„Apfelbäume im Hospiz - der Apfel: Zeichen des trotzdem Lebens“ – 

Das Apfelbaumprojekt der Bundes-Hospiz-Akademie gGmbH

„Und wenn morgen die Welt unterginge, so würde ich heute noch einen Apfelbaum pflanzen“. So oder so ähnlich soll es Martin Luther zum Ausdruck gebracht haben, was ihm das Leben und sein Enden bedeutet. Der Apfel ist ein Zeichen für den Willen des Menschen angesichts der größten Not und Bedrängnis trotzdem zu leben. Das ist die Situation von Menschen, die die letzte Lebenszeit in einer Hospiz- und Palliativeinrichtung in Deutschland verleben.

Deshalb pflanzt die Bundes-Hospiz-Akademie gGmbH als Ausdruck dieses Lebenszeichens gemeinsam mit den Hospizen Apfelbäume. Hospiz- und Palliativeinrichtungen verfügen oftmals über spezifisch angelegte Gärten. Auffällig ist, dass Apfelbäume dabei bislang so gut wie gar nicht vorkommen. 

Das Apfelbaumprojekt der Bundes-Hospiz-Akademie gGmbH will dieses ändern und sie hatte Mitte 2010 alle Hospiz- und Palliativeinrichtungen in Deutschland gebeten, sich für eine gemeinsame Apfelbaumpflanzung im Garten der Einrichtung zu bewerben. Beworben haben sich fast 50 stationäre und ambulante Einrichtungen und seit Anfang 2011 wurden in gemeinsamen Pflanzaktionen hochstämmige Apfelsorten alter Sorten in folgenden Einrichtungen gepflanzt:

Am 5.2.2011 im Lukas-Hospiz in Herne (Sorte: Himbeerapfel von Holowaus),

am 4.3.2011 Hospiz Haus Sonnenschein in Rheinberg (Sorte: Rheinischer Boonapfel),

am 18.3.2011 im Hospiz Elias in Ludwigshafen (Sorte: Rote Sternenette),

am 25.3.2011 im Johannes Hospiz in Wiehl (Sorte: Roter Boskoop),

am 29.3.2011 im Hospiz Friedensberg in Lauchhammer (Sorte: Himbeerapfel von Holowaus),

am 1.4.2011 im Hospiz Haus Emmaus in Wetzlar (Sorte: Rote Sternrenette),

am 9.4.2011 im Franziskus-Hospiz in Hochdahl (Sorte: Goldparmäne).

Die Hospiz- und Palliativeinrichtungen haben zur jeweiligen Baumpflanzung ein Apfelfest organisiert, z.B. mit Texten oder Gesang, mit Apfelkuchen, Cidre oder Apfelschorle, Apfelaufläufen, Apfelpralinen, uvm.. Einige Einrichtungen haben die Apfelbaumpflanzung mit der Feier ihres 4-jährigen Bestehens (in Herne) oder ihres 7-jährigen Bestehens (in Wetzlar) verbunden. Andere Einrichtungen verbanden die Apfelbaumpflanung mit der Scheckübereichung eines regionalen Förderers des Hospizes (in Wiehl). Stets kamen die ehren- und hauptamtlich Engagierten zusammen und alle legten bei den Erdarbeiten Hand mit an. Deutlich und spürbar war: Hospize leben und sind Orte des Lebens...

Es wurden aber auch die unterschiedlichen Konzeptionen der Einrichtungen diskutiert, wobei die Einrichtungen als lebendige Organisationen stark von der Gemeinschaftlichkeit aller Engagierten getragen werden. 

Die Bundes-Hospiz-Akademie gGmbH wird das Apfelbaumprojekt auch in den kommenden Jahren fortsetzen und auch im Laufe des Jahres 2011 für weitere Bewerbungen sich wieder mit allen Hospiz- und Palliativeinrichtungen in Verbindung setzen.
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